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Grundsätze im Spannungsfeld Religion – Fremdunterbringung

 Religion kann alle Lebensbereiche beeinflussen, muss aber nicht.

 Areligiosität ist kein Vakuum.

 Nicht bestimmte religiöse Gemeinschaften sind problematisch, sondern gewisse religiös 

fundierte Überzeugungen und deren mögliche Effekte auf:

• den Erziehungsstil

• den Umgang mit dem Kind und seiner Herkunft

• die vermittelte Haltung 

• den Wahrheitsanspruch

→ Sozialpädagogisches Handeln
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Fremdunterbringung ist ein Staatsauftrag (Bewilligung, Unterbringung, Kontrolle, Finanzierung)

→ Explizite Verpflichtung zur Einhaltung der Rechtsgrundsätze:

• Religiöse Erziehung bei den Inhabern der elterlichen Sorge bis das Kind 16 Jahre alt ist (Art. 303 ZGB)

• Diskriminierungsverbot (Art. 2 UN-KRK)

• Gedanken-, Gewissens- und Religionsfreiheit (Art. 8 und Art. 15 BV; Art. 14 UN-KRK)

UN-KRK bei von der Familie getrennt lebenden Kindern:

• «die erwünschte Kontinuität in der Erziehung des Kindes sowie die ethnische, religiöse, kulturelle und

sprachliche Herkunft des Kindes gebührend zu berücksichtigen.» (Art. 20 Abs. 3 UN-KRK)

• Dem Kind ist «Achtung» vor seiner Herkunft und Werte wie «Toleranz, […] Gleichberechtigung der

Geschlechter und […] Freundschaft zwischen […] religiösen Gruppen […] zu vermitteln.» (Art. 29 UN-

KRK)
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Fremdunterbringung ist ein Staatsauftrag

→ Implizite Verpflichtung: Orientierung an den Werten des Staates

• Menschenrechte

• Freiheit

• Inklusion

→ Kindeswohl als Richtschnur und Schranke:

• Berücksichtigung der Urteilsfähigkeit des Kindes in konkreter Situation bei höchstpersönlichen Rechten

• Gefährdung aufgrund religiöser Praktiken
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Transparenz bei religiösen Überzeugungen

Die religiöse Erziehung liegt immer bei den Inhabern der elterlichen Sorge. 

→ Gewährleistung dieses Rechtsgrundsatzes durch Transparenz:

• Religiös geprägte Institutionen müssen dies in ihrem Leitbild/Konzepten offenlegen.

• Mitarbeitende dürfen ihre persönlichen religiösen Überzeugungen im Arbeitsalltag nicht aktiv 

thematisieren.

• Herkunftseltern und Jugendliche müssen zu ihrer Religiosität und ihren Vorstellungen von religiöser 

Erziehung befragt werden.

• Herkunftseltern und Jugendliche müssen über eine allfällige religiöse Prägung einer Institution 

informiert werden und verstehen, was das bedeutet.
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Entscheidungskompetenz durch Transparenz 

• Entscheidung für oder gegen religiös geführte Institution

• Entscheidung für bestimmte religiöse Erziehung unter Hinzunahme alternativer religiöser 

Bildungsangebote (Koranschule, Bibellesekreis, Bestimmung eines Ortes zur Teilnahme an religiösen 

Festlichkeiten, Bestimmung einer Person zur Einführung in religiöse Ernährungslehre etc.)

• Entscheidung für eine areligiöse Erziehung

→ Vorbeugung von (späteren!) Konflikten durch Einhaltung des Rechts der religiösen Erziehung

→ Beitrag zur Auseinandersetzung des Kindes mit der eigenen Identität

5

6



08.11.2026

11. November 2026  Dr. Noëmi van Oordt 7

Kenntnisse von religiösen Überzeugungen erhöhen die Fähigkeit zu:

→ Erkennen des möglichen Einflusses auf das sozialpädagogische Handeln

→ Erkennen möglicher Widersprüche zu erziehungswissenschaftlich fundiertem, 

sozialpädagogischem Handeln

→ Religiöse Literalität schulen

Zuweisung, Bewilligung, Begleitung und Kontrolle durch Fachpersonen
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Implikationen für das Kindeswohl

Religion als Angebot und Ressource für Kinder und Jugendliche? 

• Ja, wenn Herkunftseltern eine bestimmte religiöse Erziehung wünschen

• Ja, wenn Kinder und Jugendliche das Bedürfnis eigeninitiativ äussern

• Nein, wenn Erziehende in Institutionen ohne Einverständnis der Herkunftseltern 

resp. gegen den Wunsch der Jugendlichen aktiv ein religiöses Angebot machen 

→ Areligiosität ist kein Vakuum!
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Professioneller Umgang mit (A)Religion bei fremduntergebrachten Kindern und Jugendlichen

Sozialpädagogisches HandelnProfessioneller AuftragAkteur:innen

• (A)Religiöse Bedürfnisse der 
Herkunftseltern/des Kindes erfassen 
und ernst nehmen (gut zuhören, vom 
Kind her denken!)

• Selbstreflexion
• Keine psychische und physische Gewalt 

(Angst, Drohung, Züchtigung)
• Grundsätze UN-KRK 

(Diskriminierungsverbot, Achtung der 
Herkunft, Vermittlung von Toleranz, der 
Gleichbehandlung der Geschlechter 
und der Freundschaft zwischen 
religiösen Gruppen)

• Gewährleistung der sexuellen Integrität 

• Transparenz bei (a)religiöser Prägung
• Individuelle Lösungen erarbeiten, 

Passung
• Ermöglichung individueller Besuch 

externer religiöser Bildungsangebote 
(institutionell oder privat) nach Wunsch 
der Herkunftseltern/Jugendlichen 

• Orientierung an aktuellen, 
erziehungswissenschaftlich fundierten 
Standards

• Sicherung des Kindeswohls 
• Ermöglichung einer guten 

Identitätsentwicklung
• Einhaltung des Rechts

Religiöse und nicht-
religiöse Institutionen
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Professioneller Umgang mit (A)Religion bei fremduntergebrachten Kindern und Jugendlichen

Berufspraktisches HandelnProfessioneller AuftragAkteur:innen

• Standardisierte Prüfkategorien
• Standardisierte Prüfung
• Informiertes Prüfen des 

sozialpädagogischen Handelns
• Schulen der religiösen Literalität
• Einbezug der Perspektiven aller 

Beteiligten

• Sicherstellung des professionellen 
Umgangs mit (A)Religion

• Strukturelle Sicherung des 
Kindeswohls 

• Strukturelle Ermöglichung einer guten 
Identitätsentwicklung

• Einhaltung des Rechts

Aufsichts- und 
Bewilligungsbehörden,
Leistungsbestellende
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